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1 Geltungsbereich 

Die Festlegungen des vorliegenden Dokumentes gelten für den akkreditierten Tätigkeitsbe-
reich der Moeller Operating Engineering GmbH (M.O.E. GmbH). 

2 Zweck 

Festlegung eines einheitlichen Verfahrens bei der Evaluierung im Zertifizierungsprogramm 
bei der M.O.E. GmbH. 

3 Verantwortlichkeit für dieses Dokument 

Für die Inhalte dieses Dokumentes ist der Freigebende gemäß der ZE_AL_01_LI1 verant-
wortlich. 
 
Für die Einhaltung der Verfahren dieses Dokumentes sind alle Mitarbeiter der Zertifizierungs-
stelle der M.O.E. GmbH verantwortlich. 

4 Projekt-Definitionen 

Das Projekt wird folgendermaßen definiert: Die Erzeugungsanlage (EZA), in der sich ein o-
der mehrere Erzeugungseinheiten (EZE) befinden, einschließlich der Anschlussanlage bis 
zum Netzanschlusspunkt und alle zum Betrieb erforderlichen elektrischen Einrichtungen wie 
z.B. Kompensation und EZA-Regler sowie sonstige Lasten (Verbraucher), stellt das Projekt 
dar. Als Erzeugungsanlagen werden auch Speicher angesehen, die elektrische Energie in 
ein Netz der allgemeinen Versorgung einspeisen.  

5 Beantragung und Einleitung des Zertifizierungsverfahrens 

Die Voraussetzungen zur Einleitung eines Zertifizierungsverfahrens sind: 
 

- Die Aufgabenstellung muss dem Aufgabenbereich der Zertifizierungsstelle entspre-
chen. 

- Die Netzanschlussrichtlinien und gesetzlichen Vorgaben, für die die Zertifizierung der 
elektrischen Eigenschaften der EZA mit den Anforderungen angestrebt ist, sind genau 
angegeben. 

- Die zu zertifizierenden Bestandteile der EZA erfüllen hinsichtlich Konstruktion und 
elektrischer Eigenschaften mindestens die beschriebenen Anforderungen der relevan-
ten Richtlinien. 

- Die relevanten Richtlinien sind im Antragsverfahren klar festzulegen. 

Das Zertifizierungsverfahren beginnt mit dem Antragsverfahren, in welchem der Antragsteller 
die Bedingungen des Zertifizierungsverfahrens anerkennt und alle für das Verfahren notwen-
digen Unterlagen und Informationen zur Verfügung stellt.  
Folgende Angaben bzw. Unterlagen sind mindestens mit dem Antrag zur Einleitung eines 
Zertifizierungsverfahrens einzureichen: 
 

- Standortkarte mit eingezeichneten Erzeugungseinheiten (EZE) 

- Nach Möglichkeit Standorte der EZE in Gauß-Krüger-Koordinaten und/oder Adresse. 

- Genaue Bezeichnung der einzelnen EZE (Falls mehrere verbaut sein sollten) 

- Single-Line-Diagramm der EZA mit allen relevanten Betriebsmitteln (Transformatoren, 
Kabeltyp inkl. Längenangabe, etc., evtl. Kompensationsanlagen) 

- Datenblätter der relevanten Betriebsmittel 
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- Daten des Netzanschlusspunktes / Entkupplungsschutzes (kann auch durch M.O.E. 
beim Netzbetreiber erfragt werden) 

- Name und Anschrift des entsprechenden Netzbetreibers inkl. Ansprechpartner 

- Bei Anlagenzertifizierung gemäß der FGW TR 8: Einheitenzertifikat nach FGW TR8 für 
die relevanten EZE. Dieses muss von einer nach EN 45011 oder nach ISO 17065 ak-
kreditierten Zertifizierungsstelle ausgestellt worden sein; die Akkreditierung muss die 
TR8 umfassen. Das Einheitenzertifikat kann entfallen, wenn das Einzelnachweisver-
fahren gemäß Kapitel 7 durchgeführt wird. 

- Bei Anlagenzertifizierung gemäß der FGW TR 8: Validiertes Einheiten-Modell gemäß 
TR8 bzw. TR4 (Ist Gegenstand der EZE-Zertifizierung, kann auch durch M.O.E. beim 
Hersteller erfragt werden.) Das Modell der Einheit muss im Rahmen des Einzelnach-
weisverfahrens gemäß Kapitel 7 beim Anlagenzertifikat S1 nicht validiert sein.  

Je nach anzuwendender Richtlinie können weitere Dokumente notwendig werden. Diese 
sind direkt von der Zertifizierungsstelle beim Auftraggeber anzufragen.  

6 Verfahren 

Die NELEV schreibt für EZA Nachweise über die Einhaltung der festgelegten Anforderungen 
an die EZA vor. Auch fordern die Technischen Anwendungsregeln des VDE/FNN (Forum für 
Netztechnik und Netzbetrieb) ein Nachweisverfahren bei EZA. 
Außerdem können auch Zertifikate gemäß der auf der Akkreditierungsurkunde (siehe Kapitel 
10) genannten Richtlinien, erstellt werden. Eine Zertifizierung erfolgt gemäß FGW TR8 bzw. 
bei in der FGW TR 8 nicht berücksichtigten Richtlinien, wie z.B. PVVC (Spanischer Grid 
Code), in Anlehnung an die FGW TR 8. 
 
Im Folgenden werden zunächst grundlegende Anforderungen an das Nachweisverfahren per 
Zertifizierung festgelegt.  

6.1 Anlagenzertifikat A 

 
Das Anlagenzertifikat A begründet sich im Wesentlichen auf Berechnungen, zum Teil unter 
Zuhilfenahme der im Einheitenzertifikat validierten EZE-Modelle.  
 
 
Sind in den anzuwendenden Netzanschlussrichtlinien keine EZA-spezifischen Werte für Be-
messungswerte und Toleranzen angegeben, gelten grundsätzlich zunächst die Werte für 
EZE wie in der FGW TR8 beschrieben. Die Zertifizierungsstelle kann in begründeten Fällen 
davon abweichen. 
 
Ab Kapitel 8 werden Eckpunkte aufgeführt, die die grundlegenden Anforderungen an ein An-
lagenzertifikat im Sinne der BDEW Richtlinie, der einschlägigen VDE/FNN Anwendungsre-
geln sowie der FGW TR 8 darstellen.  

6.2 Anlagenzertifikat B 

Anlagenzertifikat B: vereinfachtes Anlagenzertifikat (nur bei Anschlüssen von Erzeugungsan-
lagen zwischen PAmax ≥ 135 kW und PAmax ≤ 950 kW an Mittelspannungsnetze) 
 

6.2.1 Hintergründe 

Für diese Erzeugungsanlagen ist gemäß der VDE AR-N 4110 ein Anlagenzertifikat B (verein-
fachtes Verfahren) zu erbringen. 
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. 

6.2.2 Analoge Anwendung beim Standardverfahren 

Dieses vereinfachte Verfahren kann bei unerheblichen Erweiterungen einer Erzeugungsan-
lage mit Zustimmung des Netzbetreibers Anwendung finden. Alle Abweichungen vom Stan-
dardverfahren sind in dem Fall als Abweichung in dem Anlagenzertifikat zu benennen. 
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7 Einzelnachweisverfahren 

Für die Durchführung des Einzelnachweisverfahrens wird auf die FGW TR 8 Rev. 08 (und 
höher) derzeit Anhang L verwiesen. Das Einzelnachweisverfahren gilt nur für Typ 1 EZA. 
Zur Umsetzung des Einzelnachweisverfahrens bei der M.O.E. GmbH wird prinzipiell das 
Standardverfahren zweimal durchlaufen, wobei nur ein Antrag auf Zertifizierung notwendig 
ist. 

7.1 Anlagenzertifikat  C 

Zunächst wird nach dieser C-Pro ein Anlagenzertifikat (Anlagenzertifikat C) erstellt. Inhaltlich 
wird auf die FGW TR 8 verwiesen. Als Datengrundlage sind fundierte Abschätzungen zu ver-
wenden. Diese kann durch die Zertifizierungsstelle selbst durchgeführt werden, wobei auch 
externe Studien verwendet werden können. Weiteres regelt die FGW TR 8. 
Nach Erstellung des Anlagenzertifikates C erfolgt zunächst die Aufnahme der Daten, die für 
die erweiterte Konformitätserklärung notwendig sind. Das Anlagenzertifikat C wird über-
wacht. Die Gültigkeitsdauer ist in Kapitel 9.3 geregelt.  
Für bereits errichtete EZA, die inklusive aller EZE bereits im Netzparallelbetrieb gefahren 
werden, kann das Anlagenzertifikat C nach Rücksprache mit dem NB entfallen. 

7.2 Erweiterte Konformitätserklärung 

Nachdem die Daten für die erweiterte Konformitätserklärung vorliegen, beginnt die zweite 
Nachweisstufe, dass mit der „Erweiterten Konformitätserklärung“ endet. Inhaltlich wird auf 
die FGW TR 8 und VDE-AR-N 4110/ 4120/ 4130 verwiesen.  
 
Als Datengrundlagen sind fundierte Daten, der zertifizierten EZA zu verwenden. Die Daten 
ergeben sich beispielsweise aus der Sichtung der Parameterdaten, aus einer Durchführung 
von Tests (Wirk- und Blindleistungsregelungstests) sowie aus Vermessungen gemäß der 
FGW TR 3 (z.B.: Netzrückwirkungen). Diese kann durch die Zertifizierungsstelle selbst 
durchgeführt werden, wobei auch externe Studien verwendet werden können. Weiteres re-
gelt die FGW TR 8 und die VDE-AR-N 4110/ 4120/ 4130. Im Rahmen der erweiterten Kon-
formitätserklärung wird das EZA Modell aus dem Anlagenzertifikat C mit den Messungen 
bzgl. der Kraftwerkseigenschaften verbessert (sofern notwendig) und anschließend gegen-
über Messungen von einem Prüflabor (akkreditiert nach DIN EN ISO / IEC 17025) validiert. 
Die positive Validierung (FGW TR 4) kann mittels eines Modellzertifikats für das EZA-Modell 
bestätigt werden.  

8 Bewertung  

Die Bewertung der elektrischen Eigenschaften der Erzeugungsanlage erfolgt gemäß den be-
antragten und damit anzuwendenden Richtlinien und Normen. Die anzuwendenden Richtli-
nien sind im Antrag auf Zertifizierung zu benennen. Diese müssen sich ebenfalls im Kompe-
tenzbereich der Zertifizierungsstelle befinden. 

8.1 Beurteilung der Konformität 

Von der Zertifizierungsstelle werden die eingereichten Unterlagen zunächst auf deren Voll-
ständigkeit und Schlüssigkeit bezüglich der fachlichen Anforderungen überprüft bzw., sofern 
der Vertrag mit dem Antragsteller dies beinhaltet, in Zusammenarbeit mit dem Antragsteller 
aufbereitet und ergänzt. 
Die für die Bewertung einer EZA erforderlichen Prüfdokumente werden von der Zertifizie-
rungsstelle in ihrem Gesamtumfang fachlich überprüft. Hierbei ist nachzuweisen, dass die 
Dokumente in Bezug auf die angegebenen Bemessungswerte und den damit verbundenen 
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Normenforderungen schlüssig und konsistent sind. Sollten sich gravierende Lücken oder In-
konsistenzen zeigen, so unterrichtet die Zertifizierungsstelle den Auftraggeber über dieses 
Ergebnis und zeigt die Abweichungen auf. 
Nach Abschluss der Untersuchungen stellt die Zertifizierungsstelle in einem Bericht das Er-
gebnis ihrer Überprüfungen klar strukturiert und nachvollziehbar dar. Das Ergebnis muss 
eine Empfehlung für oder gegen die Herausgabe eines Zertifikats beinhalten. 
Für die Bewertung der Konformität der EZA mit den relevanten Richtlinien wird ein benannter 
Experte (siehe Liste der benannten Experten gemäß FA-01_Übersicht) der Zertifizierungs-
stelle eingesetzt. Dieser Experte erhält von der Zertifizierungsstelle einen kompletten Satz 
der Antragsunterlagen.  
Die der Zertifizierungsstelle (und gegebenenfalls dem Experten) im Rahmen einer Konformi-
tätsprüfung zur Verfügung gestellten Informationen, Dokumentationen und Daten unterliegen 
der Vertraulichkeit. 

8.1.1 Bedingungen für den EZA-Nachweis 

Ein Anlagenzertifikat A und C soll nachweisen, dass alle Bedingungen der zugrunde geleg-
ten Netzanschlussrichtlinie von der EZA erfüllt sind.  
Bei der Anlagenzertifizierung gemäß FGW TR 8 betrifft dies die Einhaltung der Anforderun-
gen an die: 
 

-  Einspeiseleistung 
- Bemessung der Betriebsmittel  
- Spannungsänderung am Netzanschlusspunkt  
- Erforderliche Kurzschlussleistung für Typ-1-Anlagen  
- Schnelle Spannungsänderungen  
- Flicker  
- Oberschwingungen und Zwischenharmonische und Supraharmonische  
- Kommutierungseinbrüche  
- Unsymmetrien   
- Tonfrequenz-Rundsteuerung  
- Trägerfrequente Nutzung des Kundennetzes  
- Quasistationärer Betrieb   
- Polrad- und Netzpendelungen 
- Nachweis der Inselbetriebes und der Teilnetzbetriebsfähigkeit 
- Nachweis der Schwarzstartfähigkeit   
- Statische Spannungshaltung   
- Dynamische Netzstützung   
- Dynamische Netzstützung für eine Typ-1-Erzeugungsanlage  
- Dynamische Netzstützung für eine Typ-2-Erzeugungsanlage  
- Eingeschränkte dynamische Netzstützung für eine Typ-2-Erzeugungsanlage  
- Wirkleistungsabgabe   
- Netzsicherheitsmanagement 
- Wirkleistungseinspeisung in Abhängigkeit der Netzfrequenz (Über- und Unterfrequenz)  
- Kurzschlussstrombeitrag der Erzeugungsanlage 
- Schutztechnik und Schutzeinstellungen   
- Zuschaltbedingungen und Synchronisierung   
- Abfangen auf Eigenbedarf bzw. schnelle Resynchronisierung   
- Anforderungen an eine Regelleistungsbereitstellung   
- Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung   
- Sprunghafte Spannungsänderungen  Keine Bewertung  
- EZA-Modell und Genauigkeit   
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Das Anlagenzertifikat B muss nur für die Bewertungspunkte aus der VDE-AR-N 4110, Ta-
belle 18 enthalten: 

- Einspeiseleistung 
- Unsymmetrien   
- Quasistationärer Betrieb (Bewertungspunkt: EZE-Klemmen) 
- Polrad- und Netzpendelungen   
- Nachweis der Inselbetriebes und der Teilnetzbetriebsfähigkeit   
- Nachweis der Schwarzstartfähigkeit   
- Statische Spannungshaltung (Bewertungspunkt: EZE-Klemmen) 
- Wirkleistungsabgabe 
- Netzsicherheitsmanagement  Schutztechnik und Schutzeinstellungen   
- Zuschaltbedingungen und Synchronisierung 
- Abfangen auf Eigenbedarf bzw. schnelle Resynchronisierung 
- Anforderungen an eine Regelleistungsbereitstellung 
- Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung   

8.1.2 Verfahrensanweisungen 

Die Bewertung der eingereichten Unterlagen erfolgt gemäß den jeweils anzuwendenden 
Richtlinien und Normen. Die anzuwendenden Bewertungsrichtlinien sind im Antrag auf Zerti-
fizierung festzuhalten und müssen dem Kompetenzbereich der Zertifizierungsstelle entspre-
chen.  

8.1.3 Berichterstattung und Empfehlung  

Die Zertifizierungsstelle fasst die Ergebnisse der Konformitätsprüfung in einem ausführlichen 
Bericht zusammen, der mit einer eindeutigen Empfehlung für oder gegen eine Zertifizierung 
der EZA abschließt. 

9 Entscheidung über die Zertifizierung 

Das Ergebnis der Beurteilung der Konformität der EZA wird auf Grundlage der Berechnung, 
der Simulationen und der vorgelegten Unterlagen eindeutig von der Zertifizierungsstelle fest-
gelegt. Nach Überprüfung der Vollständigkeit aller erforderlichen Unterlagen und auf Grund-
lage der Ergebnisse kommt die Zertifizierungsstelle zu einem Votum über die Zertifizierung. 
Die Entscheidung muss von dem Leiter der Zertifizierungsstelle oder von einen seiner Stell-
vertreter erfolgen. Hierdurch wird das Vier-Augen-Prinzip gewahrt. 
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9.1 Ausstellen des Zertifikats 

Die Zertifizierungsstelle stellt bei positivem Votum ein Zertifikat aus, das eine Konformität der 
EZE zu den Referenznormen und angewandten Richtlinien auf Grundlage des Zertifizie-
rungsverfahrens bescheinigt.  
Ein EZA-Zertifikat wird ausgestellt, wenn durch die Zertifizierungsstelle die grundsätzliche 
Fähigkeit der EZA bescheinigt werden kann, die Anforderungen der jeweiligen anzuwenden-
den Richtlinien oder Normen zu erfüllen. Einzige Ausnahme stellen die Oberschwingungen 
dar. Hier kann die Ausstellung des Anlagenzertifikates unter Vorbehalt eines messtechni-
schen Konformitätsnachweises erfolgen. Weitere Ausnahmen sind nur mit Zustimmung des 
Netzbetreibers und des Kunden möglich. Diese sind explizit auf dem Deckblatt des Anlagen-
zertifikates zu vermerken. 
Die verwendeten validierten EZE-Modelle und die verwendete Softwareplattform sind im Be-
wertungsbericht exakt zu bezeichnen. Die Validierung kann beim vorläufigen Analgenzertifi-
kat S1 entfallen, wenn das Einzelnachweisverfahren gemäß Kapitel 7 durchgeführt wird. 

9.2 Überwachung 

9.2.1 Anlagenzertifikat A und B 

Die Überwachung der laufenden Zertifikate ist von der ausstellenden Zertifizierungsstelle er-
eignisorientiert durchzuführen und zu dokumentieren. Sofern die Zertifizierungsstelle über 
kritische Sachverhalte der zertifizierten Anlage (Projekt) informiert wird, die das Zertifikat in 
Frage stellen können, wird der Zertifikatsinhaber zu einer Stellungnahme aufgefordert.  
Der Zertifikatsinhaber ist verpflichtet, alle relevanten Änderungen an Komponenten der EZA, 
die die zertifizierten Eigenschaften beeinflussen, der Zertifizierungsstelle unverzüglich schrift-
lich mitzuteilen. Relevante Änderungen liegen vor, wenn elektrische Komponenten der EZA 
wie beispielsweise Transformatoren, Leistungsschalter, Schutzrelais, Stromwandler, Umrich-
ter der EZE oder eine gesamte EZE nicht mit baugleichen elektrischen Komponenten (glei-
cher Hersteller und gleicher Typ einer Komponente) getauscht werden. Weiterhin liegen rele-
vante Änderungen vor, wenn eine EZE mit elektrischen Komponenten erweitert wird. Grund-
lage der Beurteilung relevanter Änderungen ist die im laufenden Zertifikat definierte EZA. 
Umfang und Auswirkungen der Modifikationen sind zu belegen und verständlich darzustellen 
und das weitere Vorgehen abzustimmen. Bei Unterlassung haftet der Auftraggeber für alle 
Schäden und Ansprüche, die aus dem weiteren Gebrauch des Zertifikats entstehen.  
Bei Wechsel des Zertifikatsinhabers ist dieses der Zertifizierungsstelle innerhalb von 8 Wo-
chen mitzuteilen. 
Mit der Beendigung der Gültigkeit des Anlagenzertifikates enden diese Überwachungspflich-
ten.  
 
 

9.2.2 Anlagenzertifikat C 

Die Erzeugungsanlage wird mit Hilfe des Störschreibers während des Betriebes überwacht, 
sofern dies durch die Anforderungsrichtlinie gefordert wird (z.B. VDE-AR-N 4110). Der 
Störschreiber des Anlagenbetreibers muss halbjährlich ausgelesen und die Daten zur Über-
prüfung der Einhaltung der Anforderungen dieser VDE-Anwendungsregel an die Zertifizie-
rungsstelle und auf Anforderung an den Netzbetreiber übermittelt werden.  
Die im Zuge der erweiterten Konformitätserklärung verwendeten Modelle sind erforderlichen-
falls auf Basis der Auswertungen des Störschreibers zu überarbeiten und von der ausstellen-
den Zertifizierungsstelle zu überprüfen. Sofern die Aufzeichnungen des Störschreibers die 
Konformität nicht bestätigt, ist der Netzbetreiber durch die Zertifizierungsstelle zu informieren. 
Der Netzbetreiber räumt eine angemessene Frist zur Nachbesserung ein. Anderenfalls endet 
der Überwachungszeitraum durch die Zertifizierungsstelle spätestens fünf Jahre nach Ausstel-
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lung der Konformitätserklärung bzw. 5 Jahre nach erfolgter Nachbesserung durch den An-
schlussnehmer. Nach Maßgabe des Netzbetreibers kann der Überwachungszeitraum nach 
einer ausreichenden Zahl repräsentativer Netzereignisse mit jeweils positiver Bewertung der 
Konformität durch die Zertifizierungsstelle auch vorzeitig enden.  
 

 

9.3 Geltungsdauer eines Anlagenzertifikats 

Die Geltungsdauer des Anlagenzertifikates kann sich über die folgenden Zeitbereiche erstre-
cken und ist im Antrag auf Zertifizierung EZA anzugeben, wenn keine Anforderung seitens 
der anzuwendenden Richtlinie besteht.  
 

- Anlagenzertifikat ohne Geltungsdauer  

- Anlagenzertifikat mit einer Gültigkeit gemäß der FGW TR8. 

- Analgenzertifikat C im Rahmen des Einzelnachweisverfahrens (siehe Kapitel 7): 

Geltungsdauer: Spätestens fünf Jahre nach Ausstellung der Konformitätserklä-
rung bzw. 5 Jahre nach erfolgter Nachbesserung durch den Anschlussnehmer.  

- Nach Maßgabe des Netzbetreibers kann der Überwachungszeitraum nach einer aus-
reichenden Zahl repräsentativer Netzereignisse mit jeweils positiver Bewertung der 
Konformität durch die Zertifizierungsstelle auch vorzeitig enden. 

- Anlagenzertifikat mit einer variablen Gültigkeitsdauer (z.B. der Lebensdauer der EZA, 
20 Jahre). 

In Absprache mit Netzbetreiber und Zertifizierungsstelle kann diese Frist verlängert werden. 
Der Zertifikatsinhaber muss in jedem Fall die Konditionen der Überwachung für den ge-
wünschten Zeitraum akzeptieren. 
Die Gültigkeit des Zertifikates erlischt spätestens, wenn nicht anders vereinbart, mit der Er-
stellung der EZA-Konformitätserklärung. 

9.4 Änderungen und Modifikationen 

Sollte sich herausstellen, dass ein Zertifikat z. B. auf Grund nachträglich festgestellter Fehler 
oder Änderungen an der EZA für ungültig erklärt werden muss, wird das entsprechende Do-
kument von der ausstellenden Zertifizierungsstelle zurückgezogen und, wenn möglich, durch 
ein berichtigtes Dokument ersetzt. Siehe auch ZE_ZP_04_AW.  

9.5 Verlängerung eines Zertifikats 

Verlängerung des Anlagenzertifikates ist in der Regel nicht notwendig, es sei denn die EZA-
Konformitätserklärung verzögert sich.   
Wird die Anlage erweitert muss ein neues Anlagenzertifikat erstellt werden. Ebenfalls muss 
ein neues Anlagenzertifikat erstellt werden, wenn auf Grund von Verzögerungen bei der Bau-
genehmigung oder Installation neue Anforderungen durch eine neue anzuwendende Richtli-
nie oder Norm gefordert werden.  
Für die Zertifikatsverlängerung gelten grundsätzlich die gleichen Regeln wie für die Neube-
antragung in den zuvor beschriebenen Absätzen. 
Die ausstellende Zertifizierungsstelle hat zu überprüfen, ob die im zu verlängernden Zertifikat 
aufgeführten Prüfungen und die bei Zertifikatsausstellung gültigen und angewandten Normen 
und Netzanschlussrichtlinien eine Verlängerung des Zertifikats zulassen. Dabei muss ggf. 
eine Aktualisierung der Einheitenzertifikate aufgrund geänderter Richtlinien oder Referenz-
normen vorgenommen werden. Alternativ zu einer Neuvermessung können auch Nachweise 
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durch den Hersteller erbracht werden, die das erweiterte Anlagenverhalten (z.B. durch das 
Einspielen eines Software-Updates) eindeutig beschreiben. 
Der Auftragsgeber/Betreiber hat eine Erklärung vorzulegen, in der versichert wird, dass an 
den EZA im Vergleich zu den vorgelegten und zertifizierten Planungsunterlagen keine Kon-
struktions- oder Software-Änderungen vorgenommen wurden, welche die zertifizierten Ei-
genschaften der EZA beeinflussen.  
Nach positiver Überprüfung aller vorgenannten Voraussetzungen stellt die Zertifizierungs-
stelle eine Zertifikatsverlängerung aus. Es sind dabei die Vorgaben der anzuwendenden 
Richtlinien/ Normen zu beachten.  
Eine Verlängerung der Gültigkeit der Anlagenzertifikate im Rahmen Einzelnachweisverfah-
rens gemäß Kapitel 7 ist ebenfalls nach den vorgenannten Regelungen möglich. 

10 Mitgeltende Unterlagen 

 UH 

 Deutsche Akkreditierungsstelle GmbH (DAkkS), Akkreditierungsurkunde ISO-IEC 
17065 für M.O.E. GmbH inkl. Anlage in der aktuell gültigen  Fassung 

 ZE_ZP_15_Li _Akkreditierungsbereich der Zertifizierungsstelle 
 


